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Netzwerk für
Erfolg im Ausland
Der Verein „Weltkärntner“ will zwischen
Experten und Neulingen vermitteln.

weitergeben möchte. Mit stei-
gender Mitgliederzahl sollen
auch themenspezifischeFlügel
ausgearbeitet werden. „Medi-
zin, E-Mobilität oder Bildung –
so ist es möglich, die Beratung
noch spezifischer und effekti-
ver zu gestalten“, erklärt Heis-
senberger.

sind. Weltweit wurden bereits
einige Standorte beispielswei-
se in London oder im Silicon
Valley etabliert, andere wie
New York oder Wien sind in
Planung. „Es gibt weltweit so
viele erfolgreiche Kärntner,
die ihr Band zur Heimat stär-
ken wollen. Mit diesem Netz-
werkwird Kärnten imAusland
sichtbarer“, erzählt Geschäfts-
führerin Margit Heissenber-
ger. Außerdem können „Welt-
kärntner“, die in die Heimat
zurückkehren, als Experten an
heimische Unternehmen ver-
mittelt werden.
Die Zielgruppe des Vereins

ist sowohl die Jugend, die es ins
Ausland zieht, als auch die äl-
tere Generation, die ihre inter-
nationalen Erfahrungswerte

Von Julia Primus

Man kann sich das alles
wie eine große Platt-
formvorstellen, auf die

sowohl Auslands- als auch In-
landskärntner zurückgreifen
können“, berichtetVereinsprä-
sident und Unternehmer
Christoph Kulterer. Zum einen
sollten Kärntner, die im Aus-
land oder anderen Bundeslän-
dern Fuß fassen wollen, eine
Anlaufstelle und ersten Kon-
takt haben, zum anderen kön-
nen bereits erfolgreiche „Welt-
kärntner“ ihr Wissen und ihre
Kontakte an andere weiterge-
ben.
Der ehrenamtliche Verein

hat bereits 400 Mitglieder, die
in einer Datenbank vermerkt

Jeder kann sich unter anmel-
dung@weltkaerntner.at selbst
oder von anderen als „Weltkärnt-
ner“ nominieren oder anmelden
Aufnahmekriterien: keine
Weitere Informationen zum Ver-
ein unter: www.weltkaerntner.at

Aufnahme

Christoph
Kulterer und
Margit
Heissenberger
setzen auf ein
Netzwerk, das
Kärntner bei
ihrer Karriere
unterstützen
soll
MARKUS TRAUSSNIG

Die Kärntner Wirtshauskultur feierte mit denWirten Jubiläum KRAINZ

Begeistert zeigt sich Sascha
Prehofer (33), der Leiter der
Interspar-Backstube in St.
Veit/Glan von seinem Job.
Bäcker zu werden, sei schon
als Kind sein Traum gewesen.
„Auch wenn ich nicht weiß,
wie die Kekse, die wir im Kin-
dergarten gebacken haben, ge-
schmeckt hätten. Das Back-
blech ist hinuntergefallen.“
Das passiert dem Bäckermeis-

ter jetzt nicht mehr. Die Zu-
ckerreinkerln, die er fabri-
ziert, seien beim Internationa-
len Brotbackwettbewerb 2018
mit Gold ausgezeichnet wor-
den. „Ich bin ein nachtaktiver
Mensch“, sagt Sascha Preho-
fer. Er habe keinProblem, früh
aufzustehen. Seine Motivati-
on, wenn es ihm einmal nicht
so leichtfällt: „Die Vorfreude
auf frisches Brot undGebäck.“

ST. VEIT

Seine Zuckerreinkerln bringenGold
Was KärntnerWirtshauskultur
ausmacht, ist leicht erklärt:
„Liebe zur bodenständigen Kü-
che,sorgfältigeZubereitungder
Gerichte mit heimischen Pro-
dukten und eine urgemütliche
Atmosphäre“, bringt Ludwig
Graber, Obmann der Kärntner
Wirtshauskultur, die Philoso-
phie des Vereins auf den Punkt.
Beim „Hambrusch“ in Gra-

fenstein hat derVerein jetztmit

einem rauschenden Fest das 25-
Jahr-Jubiläum gefeiert und sich
bei denWirtinnen undWirten
für die langjährige Mitglied-
schaft bedankt. In den 25 Jahren
hat sich dank der engagierten
Betriebe viel in der heimischen
Gastronomie verändert. Laut
Graber eint hohes Qualitätsbe-
wusstsein alle Mitglieder des
Vereins – vom Jausenwirt bis
zum Gourmet-Wirtshaus.
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